
INFO-

Programm

gemäß
§ 14

JuSchG

Laufzeit:
62 Minuten

Plus: 

Filmausschnitte

und Trailer von 

RioGrande-
Filmen

TAIGATROMMEL

Die V 200 der DR

August
2016

D i e  g r o ß e  Z e i t  d e r  E i s e n b a h nD i e  g r o ß e  Z e i t  d e r  E i s e n b a h n

BUNDESBAHN PUR

Modulanlage mit Feldbahn

Z,�/E�^�,/�E�

Mythos Loreley

ZEITREISE

Betzdorf 1975

B
 7

53
9 

E 
  I

SS
N

 0
72

0-
05

1 
X

D
eu

ts
ch

la
n

d 
€ 

 7
,4

0
Ö

st
er

r. 
€ 

8,
15

  ■
  S

ch
w

ei
z 

sf
r 

14
,8

0 
 B

el
g.

, 
Lu

x.
 €

 8
,6

5 
 ■ 

 N
ie

de
rl

. €
 9

,5
0 

 ■ 
 

It
al

., 
Sp

an
., 

Po
rt

. (
co

n.
) €

 9
,7

0 
 ■ 

 F
in

nl
. €

 1
0,

90
  ■

  
D

än
em

ar
k 

D
K

K
 8

4,
00

M
it

 DVD!

DR-Taigatrommel
und andere Wummen

Kult-Lok M62:

Film in Vollversion!



✯Achtung: geringe Restmenge

©

69,–

69,–

69,– 69,–

69,–

✯

✯

✯ ✯

✯

✯



3     EISENBAHN-JOURNAL  8/2016

I N H A L T 

12

WUMMEN AUS 

LUGANSK:

<h>d>K<�DϲϮ�͵�

TAIGATROMMEL, 

SERGEJ & CO.

32

VORBILD

4  Altmeister-Foto des Monats

Dr. Rolf Brüning, Feilnbach, 1958

6  20 Fragen

Antworten von Nikolai Kühnen

8  Kurz-Gekuppelt

Aktuelle Kurzberichte und Fotos

12  Wummen aus Lugansk

Kultlok M62 – Taigatrommel, Sergej & Co.

30  Momente

TMT – Reisen nach Lust und Laune

32  Das soll es also bedeuten ...

Rheinschienen-Mythos Loreley

40  Zeitreise

Betzdorf 1975

47  Galerie

Bilder von Gunther Heck

MODELL

54  Modell-Neuheiten 

58  Erichs Erbe

DR-Baureihe 243 von Piko

60  Ziegel, Züge, Erdbeeren

12. Modellbau-Wettbewerb, Folge 1

72  Streckenwanderung

Die unentbehrliche Infrastruktur in H0

84  Ladegut Malz

„Hopfen, Malz & Eisenbahn“, Folge 13

88  Fünf ist Trümpf

Behältertragwagen von Brawa

90  Wenn der Kopf hängt

Abhilfe bei digitalen Kupplungsproblemen

94  Das Goldene Gleis

Alles über die Siegerehrung 2016

RUBRIKEN

98  Händler, Börsen & Mini-Markt

105  Leserbriefe

106  Vorschau und Impressum

60

72

DAS SOLL ES ALSO

BEDEUTEN ...:

Z,�/E^�,/�E�E�Dzd,K^�

>KZ�>�z

ZIEGEL, ZÜGE,

ERDBEEREN:

ϭϮ
�DK��>>��h�

WETTBEWERB, FOLGE  1

STRECKENWANDERUNG:

DIE UNENTBEHRLICHE 

INFRASTRUKTUR IN H0

TITEL:

Eines der letzten möglichen Motive mit 

DR-Taigatrommel im Jahr 1994: 220 274 mit 

Kohlezug bei Dornburg. FOTO: OLAF BUHLER



4     EISENBAHN-JOURNAL  8/2016

� >dD � / ^ d � Z � &KdK � �



5     EISENBAHN-JOURNAL  8/2016

� � D E S  M O N AT S

,ŽĐŚƐŽŵŵĞƌůŝĐŚĞ�

hƌůĂƵďƐƐƚŝŵŵƵŶŐ�ǀŽƌ�ĚĞƌ�

<ƵůŝƐƐĞ�ĚĞƌ�ďĂǇĞƌŝƐĐŚĞŶ�

�ůƉĞŶ�ŚĞƌƌƐĐŚƚ�Ăŵ�ϭϬ��:Ƶůŝ�

ϭဓϱဒ�ŝŵ��ŶĚďĂŚŶŚŽĨ�ĚĞƌ�

ĞůĞŬƚƌŝĨŝǌŝĞƌƚĞŶ�EĞďĞŶďĂŚŶ�

ǀŽŶ��ĂĚ��ŝďůŝŶŐ�ŶĂĐŚ�

&ĞŝůŶďĂĐŚ%��ĞŽďĂĐŚƚĞƚ�

ƵŶĚ�ďĞƐƚĂƵŶƚ�ǀŽŶ�ǌĞŝƚŐĞ-

ŶƂƐƐŝƐĐŚ�ŐĞŬůĞŝĚĞƚĞŶ�ƵŶĚ�

ĂƵƐŐĞƌƺƐƚĞƚĞŶ��ƵƐĨůƺŐůĞƌŶ�

ƵŶĚ�ZĞŝƐĞŶĚĞŶ�ďƌŝŶŐĞŶ�

ĚŝĞ��ŝƐĞŶďĂŚŶĞƌ�ĂůůĞ�

ŝŚƌĞ�DƵƐŬĞůŬƌĂĨƚ�ĂƵĨ)�

Ƶŵ�ĚĞŶ��ĞŝǁĂŐĞŶ�ĚĞƐ�

ĚĂŵĂůƐ�ďĞƌĞŝƚƐ�ϱဓ�:ĂŚƌĞ�

ĂůƚĞŶ��d�ϭဒϯ�Ϭϰ�ǀŽƌ�ĚĞƌ�

ZƺĐŬĨĂŚƌƚ�ƵŵǌƵƐĞƚǌĞŶ)�

ĚĂ�ŬĞŝŶ�hŵĨĂŚƌŐůĞŝƐ�ǌƵƌ�

sĞƌĨƺŐƵŶŐ�ƐƚĂŶĚ�

FOTO: DR. ROLF BRÜNING

FEILNBACH, 1958



6     EISENBAHN-JOURNAL  8/2016

1. Wie würden Sie die „große Zeit der Eisenbahn“ Ihren En-

keln beschreiben? Man musste damals nicht weit fahren, um 
dem geschäftigen Treiben der Eisenbahner zuschauen zu können. 
Jeder Eisenbahner hatte seine Aufgaben und Hand in Hand wur-
den Tag für Tag Züge pünktlich und zuverlässig von fast jedem 
beliebigen Startbahnhof überall hin gefahren.
2. Ihr Lieblingszug aus der „großen Zeit der Eisenbahn“? Ei-
nen Lieblingszug im Speziellen habe ich nicht. Ich bin aber von 
klein auf schon von Diesellokomotiven (V 60 bis V 160) und den 
Einheitslokomotiven E 10 bis E 50 sowie von Köfs begeistert.
3. Was vermissen Sie bei der „Neuen Bahn“ am meisten? Alles 
ist unpersönlicher und undurchsichtiger geworden. Die Büro-
kratie stellt viele Hürden. Es geht nichts mehr auf dem kleinen 
Dienstweg.
4. Sie werden neuer Bundesverkehrsminister. Was ändern Sie 

als Erstes? Ich stoppe den Rückbau der Infrastruktur, werde die 
Ertüchtigung von Strecken und Nebenbahnen fördern und werde 
es Kunden erleichtern, ihre Waren auf die Schiene zu verlagern. 
Zudem wäre es löblich, wenn es Taktknoten wie in der Schweiz 
gäbe, wo die Züge immer zur vollen Stunde oder zur halben 
Stunde abfahren, weshalb man immer genügend Umsteigezeit hat 
und die Reisezeit nicht wegen verpasster Anschlüsse unnötig ver-
längert wird.
5. Welchen Traum in Sachen Eisenbahn wollen Sie sich erfül-

len? Ich möchte stilecht mit einer Diesellok plus Wagen die Aar-
talbahn befahren. In naher Zukunft werde ich hoffentlich meinen 
Dieselschein bekommen und darf somit von der E-Lok über Die-
selloks bis zum Triebwagen alle Gattungen fahren. 
6. Sie dürfen Ihren Urlaub auf einem einsamen Biotop inmit-

ten eines stillgelegten Güterbahnhofs verbringen. Mit welcher 

Eisenbahn-Lektüre retten Sie sich 

dort am liebsten über die Zeit?

Mit „ Eisenbahnknotenpunkt Mainz/
Wiesbaden“ von Peter Scheffler.
7. Von was oder wem wurden Sie 

mit dem Eisenbahn-Bazillus an-

gesteckt? Angesteckt wurde ich von 
meinem Opa, der mit mir Anfang der 
90er Jahre öfter an den Bahnhof in 
Bad Camberg gefahren ist, wo wir bei 
der Holzverladung, der Stückgutab-
fertigung oder dem Zustellen von 
Gaswagen in ein Gaswerk zuschau-
ten. Mein anderer Opa förderte den 
Virus unwissentlich mit einer Mo-
dellbahnanlage.
8. Welchen Eisenbahner-Beruf hät-

ten Sie früher am liebsten ausgeübt? 
Lokführer, was ich mir als Berufs-
wunsch auch erfüllt habe.
9. Welches war die erste Eisenbahn-

Lektüre, die Sie gelesen haben?

Mein erstes Eisenbahnbuch war „Das große Handbuch deutscher 
Lokomotiven“ von Klaus-J. Vetter.
10. Was müsste man tun, um die Jugend wieder für die Eisen-

bahn zu begeistern? Man müsste das Ansehen der Eisenbahn 
steigern. Eisenbahner sollten auch besser bezahlt werden, um ei-
nen Anreiz zu schaffen, auch bei der Eisenbahn arbeiten zu wol-
len. Die Sicherheiten der Beamtenlaufbahn sind weggebrochen, 
die Gehälter nur minimal angestiegen, während die Belastung 
kontinuierlich gestiegen ist. Wer geht schon zur Eisenbahn, wenn 
man das gleiche Geld auch in anderen Berufen verdienen kann, 
bei denen man weniger Verantwortung hat, es geregelte Arbeits-
zeiten und keinen Wochenenddienst gibt. Zudem würde ich es 
begrüßen, wenn man in Kinderzimmern wieder öfter eine Mo-
dellbahn statt einer Autorennbahn sieht.
11. Hatten Sie eine Modellbahn und wenn ja, welche? Ich be-
kam als Kind die  H0-Märklin-Anlage meines Opas geschenkt. 
Leider musste ich aus Platzgründen die Modellbahn abbauen, 
dennoch sammle ich heute immer noch Modelleisenbahnen in 
digitaler Ausführung, vor allem von der Epoche IV und V.
12. Sie dürfen für eine Modellbahn-Zubehörfirma einen his-

torischen Bahnbau marktreif produzieren. Welches Gebäude/

welche Anlage/welches Werk favorisieren Sie? Das  ehemalige 
AW Limburg mit Triebwagenhalle und Wasserturm wäre mein 
Favorit.
13. Die größte Errungenschaft der Modellbahn-Industrie in 

letzter Zeit? Und ihr größter Fehler? Die größte Errungenschaft 
ist, dass man heute Modelle so detailliert und filigran herstellen 
kann. Große Fehler sind, unausgereifte Produkte oder Produkte 
mit Fehlern auf den Markt zu bringen. Das vergrault dem Her-
steller nicht nur Kunden, sondern auch die Händler. 

14. In welcher Eisenbahn-Epoche 

würden Sie am liebsten leben? Die 
Epoche IV ist meine Epoche.
15. Sie erhalten einen Gutschein für 

die Reise zu einem Ort Ihrer liebs-

ten Eisenbahn-Erinnerung. Wohin 

fahren Sie? In den alten Hauptgü-
terbahnhof in Frankfurt würde ich 
fahren, wenn dieser noch existieren 
würde. Da es ihn aber nicht mehr 
gibt, würde ich mir wohl spontan was 
anderes überlegen.
16. In welchen Reisezugwagen bzw. 

Triebwagen sind Sie früher am 

liebsten gefahren? Ich stand als klei-
ner Bub immer gerne hinter dem 
Lokführer im Triebwagen der Bau-
reihe 628 und bin dann staunend 
über die Ländchesbahn und die Tau-
nusstrecke gefahren. Meine Lieb-
lingswagen waren die Silberlinge und 
die Bm-Wagen. Da hatte man noch 

20 F R A G E N

Jan-Nikolai Kühnen wurde 1990 in Wiesbaden geboren und 

wuchs ab 1992 in Bad Camberg auf. Seit 1994 interessiert er sich 

für Eisenbahnen, als sein Opa mit ihm in Bad Camberg am Bahn-

hof „Züge gucken“ ging und beide beim Rangiergeschäft und 

der Holzverladung zuschauten. Seit 2000 fotografiert er auch 

Eisenbahnen, was allerdings in den letzten Jahren aufgrund der 

beruflichen Tätigkeit und des verstärkten ehrenamtlichen En-

gagements in der Museumsbahnszene immer weniger wurde. 

2006 trat er der „Nassauischen Touristik-Bahn e.V.“ in Wiesba-

den-Dotzheim bei, um aktiv Eisenbahngeschichte bewahren zu 

können. Dies geschieht vor allem am Wochenende in der Fahr-

zeug- und Streckeninstandhaltung der Aartalbahn. Im Jahr 2007 

begann er bei DB Cargo eine Lehre zum Schlosser im Bw Mainz-

Bischofsheim. Später nutzte er die Chance, in Frankfurt (Main) 

Lokführer im Personenverkehr der DB zu werden und somit 

seinen Traumberuf zu erlernen. 2014 zog er mit seiner Freun-

din in Mannheim zusammen und wechselte damit auch erneut 

zu DB Cargo. Mittlerweile wird Jan-Nikolai Kühnen von Mann-

heim Rangierbahnhof aus „glücklich auf Güterzügen“ durch 

halb Deutschland eingesetzt. Seit diesem Umzug findet man 

ihn an Wochenenden öfter in Crailsheim in der Werkstatt der 

Dampfbahn Kochertal e.V./Schwäbische Waldbahn, wo er zu-

sammen mit einer willensstarken Eisenbahnertruppe Instand-

haltung und Instandsetzung an Fahrzeugen durchführt und 

auch weiter auf musealen Diesellokomotiven ausgebildet wird.

Jan-Nikolai Kühnen
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„Ich würde es begrüßen, wenn man in

Kinderzimmern wieder öfter eine Modell-

bahn statt einer Autorennbahn sieht.

Mein Favorit für ein Wunschmodell wäre

das ehemalige AW Limburg mit Trieb-

wagenhalle und Wasserturm“

„20 Fragen“ wird zusammengestellt von Joachim Seyferth

einen gepolsterten Sitz, Beinfreiheit und man konnte das Fenster 
aufmachen.
17. Welche drei Dinge würden Sie bei der „Neuen Bahn“ sofort 

abschaffen? Das fortlaufende Schließen von Reisezentren, die 
mangelhafte Pflege von Anlagen und das Rückbauen von Infra-
struktur.
18. Auf welchen Bundesbahn- oder Reichsbahn-Lehrgang wür-

den Sie heutige Bahnmanager am liebsten schicken? „Wie teile 
ich Mitarbeitern meine Wertschätzung gegenüber ihrer Arbeit 
mit?“
19. Welche historische Bahn-Impression würden Sie sich als 

Gemälde an die Wand hängen? Ein aus Umbauwagen und altro-

ter 216 gebildeter Zug verlässt im letzten orangen Abendlicht ei-
nes warmen Herbsttages das Südportal des Kirschhofener Tun-
nels auf der Lahntalbahn, um an einer Staustufe vorbei durch den 
Herbstwald Richtung Limburg zu dieseln.
20. Wird es wieder eine „große Zeit der Eisenbahn“ geben oder 

ist der Zug abgefahren? Vielleicht gibt es nochmal eine Renais-
sance der Eisenbahn. Diese wird aber anders verlaufen, als wir sie 
uns alle vorstellen. Die friedvolle Bundesbahn wird es nicht mehr 
geben.
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Nur selten schaffen es die Themen, über die wir hier berich-
ten, auch in die „Tagesschau“. Am 2. Juni wurde aber auch dort 
groß berichtet: Die Deutsche Bahn AG feiert das 25-jährige Ju-
biläum ihres ICE-Verkehrs! Bei einer Feierstunde im Bahnhof 
Berlin-Grunewald wurden alle vier Fahrzeuggenerationen vom 
ICE 1 bis zum nagelneuen ICE 4 (Baureihe 412/812) der Presse 
und der hochkarätigen Politprominenz präsentiert. Tatsächlich 
ist es bereits ein Vierteljahrhundert her, dass im Rahmen einer 
großen Sternfahrt fünf ICE-1-Züge nach Kassel-Wilhelmshöhe 
fuhren (29. Mai 1991), um dort gemeinsam nicht nur den Start 

Ϯϱ�:�,Z��/���s�Z<�,Z in das ICE-Zeitalter, sondern auch die Eröffnung der Hochge-
schwindigkeitsstrecke Hannover – Würzburg am 2. Juni 1991 
zu feiern. Heute nutzen täglich rund 216 000 Fahrgäste das eng-
maschige bundesweite ICE-Netz und fahren dabei eine Strecke 
von durchschnittlich 318 Kilometern. „Die ICE-Flotte mit dem 
markanten roten Streifen prägt das Bild von Deutschland längst 
genauso wie der Kölner Dom, die Loreley oder das Brandenbur-
ger Tor“, sagte DB-Vorstandsvoristzender Dr. Rüdiger Grube bei 
den Feierlichkeiten.
Die ICE-Flotte hat bis heute über 1,8 Milliarden Kilometer zu-
rückgelegt – das entspricht der 4700-fachen Entfernung von der 
Erde bis zum Mond. Aktuell sind rund 250 Triebzüge im Einsatz. 
2015 sind fast 80 Millionen Fahrgäste mit den ICE-Zügen gereist, 
hat die DB ausgerechnet. Damit wird fast die Bevölkerungszahl 
der Bundesrepublik Deutschland erreicht. 1992 waren es rund 
zehn Millionen. Dabei hat sich die Marke ICE in den 25 Jahren 
stark verändert. 1991 war der ICE ein Premiumprodukt, das be-
sonderen Luxus bot und durch seine unschlagbaren Fahrzeiten 
das flächendeckende IC-Netz ergänzte. Davon ist man heute al-
lerdings wieder entfernt. Der ICE ist heute im Fernverkehr der 
Bahn der Standardzug, während der gewöhnliche Intercity nicht 
zuletzt im Hinblick auf die Ausstattungsdefizite beim neuen IC2 
auf dem Rückzug scheint. Abteile, die man 1991 im ICE 1 noch 
für unabdingbar hielt, sucht man in den neueren ICE-Generati-
onen seither vergebens. Immerhin verspricht Birgit Bohle, Vor-
standsvorsitzende von DB Fernverkehr, für den ICE 4 viele neue 
Vorteile für den Kunden: Mehr Stauraum für Gepäck, verbesserte 
ergonomische  Sitze, Familienabteile (!), mehr Fahrradmitnahme-
möglichkeiten und Hublifte für Rollstuhlfahrer.   MWD

„Seit 25 Jahren: Der ICE verbindet Menschen. Auch in Zukunft“ wurde 

auf die Seitenflächen der vier ICE-Generationen geklebt.

&KdK^��<�Z>��ZE��Z/�,d�Z�ΈϮΉ

<h Z � G E K U P P E L T

Gruppenbild mit frisch gewaschenen 

ICE-Zügen in Berlin-Grunewald: Wir 

sehen von links: 401 001, 402 010, 403 

020 und den noch nicht im Fahrgast-

verkehr eingesetzten 412 002.
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ähnlich.   FOTO: THOMAS FREIDANK

Die sächsische 

99 651 als 

Denkmallok in 

Steinheim an 

der Murr. Die 

jahrzehntelange 

Ausstellung 

im Freien hat 

der ehema-

ůŝŐĞŶ�PĐŚƐůĞY

Zugmaschine arg 

zugesetzt.

FOTO:

ANDREAS ALBINGER

Die ersten Flirt-

3-Züge in der 

markanten 

silbergrau-

schwarzen Abellio-

>ĂĐŬŝĞƌƵŶŐ�ŐĞŚĞŶ�

jetzt in den Probe-

ĞŝŶƐĂƚǌ���d�Ϯϱ�ϮϮϬϭ�

wurde am 9. Juni 

in Hagen bei einer 

Feierstunde dem 

neuen Betrieber 

übergeben.

FOTO:

MALTE WERNING

�/���Z^d�E�\>/E<]�<KDD�E

Am 16. Juni 2016 wurde der erste zweiteilige „Link“-Dieseltrieb-
zug des polnischen Herstellers seinem neuen Betreiber, der Nie-
derbarnimer Eisenbahn (NEB), übergeben. Am 3. Juni hatte das 
Eisenbahnbundesamt die Betriebszulassung für die 140 km/h 
schnellen Züge erteilt. Schon im August 2013 hat die NEB sie-
ben der Zweiteiler für den grenzüberschreitenden Regionalver-
kehr zwischen Polen und Brandenburg bestellt. Es sind die ersten 
in Polen gebauten Triebfahrzeuge, die in Deutschland zugelassen 
werden. Auch DB Regio hat Triebwagen dieser Bauart bestellt, die 
in zwei- und dreiteiliger Variante als 632 und 633 für das Sauer-
landnetz, die Dreieichbahn und das Allgäu eingeplant sind. MWD

�ŵ�ϭϲ��:ƵŶŝ�ǁƵƌĚĞŶ�ĚŝĞ�ďĞŝĚĞŶ�ŶĞƵĞŶ�dƌŝĞďǁĂŐĞŶ�ϲϯϮ�ϬϮϭ�ƵŶĚ�ϬϮϮ�ĚĞƌ�

EŝĞĚĞƌďĂƌŶŝŵĞƌ��ŝƐĞŶďĂŚŶ�ŝŵ��ĂŚŶŚŽĨ��ĞƌůŝŶ�&ƌŝĞĚƌŝĐŚƐƚƌĂƘĞ�ĚĞƌ�PĨĨĞŶƚ-

lichkeit vorgestellt.   FOTO: EJ

�Z^d�Z�&>/Zd�ϯ�&mZ����>>/K
Ab Dezember 2016 wird Abellio Rail insgesamt 21 neue neue 
fünfteilige FLIRT-3-Triebzüge von Stadler Pankow auf den Linien 
RE 19 und RB 35 (Emmerich / Wesel – Düsseldorf / Mönchen-
gladbach) einsetzen. Eigentümer der Züge ist der Verkehrsver-
bund Rhein-Ruhr (VRR), der die Züge dem neuen Betreiber der 
Linien zur Verfügung stellt. Bei einem „Roll-In“ wurde der erste 
Zug der Abellio-Baureihe ET 25 am 9. Juni 2016 in der Betriebs-
werkstatt Hagen feierlich übergeben. Hier finden in den kommen-
den Wochen die Personalschulungen statt. Als Besonderheit sind 
sieben der bestellten Züge als Zweisystemfahrzeuge auch für das 
niederländische Gleichstromnetz hergerichtet, der zusätzlichen 
Elektronik müssen einige Plätze der 1. Klasse weichen. Sie sollen 
langfristig über Emmerich hinaus bis nach Arnhem durchgebun-
den werden. Die Wartung der Züge erfolgt künftig in der neuen 
Werkstatt in Duisburg (siehe EJ 5/2016).    MWD

rierungskosten von fast 250 000 Euro gegenüber – das war im Fe-
bruar Grund genug für den Steinheimer Gemeinderat, sich über 
den Wunsch der Stadtspitze hinwegzusetzen und für die Abgabe 
der Lok zu entscheiden. Das entspricht auch dem Wunsch des 
Regierungspräsidiums Tübingen für das technische Denkmal.
Beim „Öchsle-Fest“ vom 17. bis 19. Juni 2016 konnten Eisen-
bahnfreunde das einzige noch vorhandene Exemplar aus der 
ersten Bauserie der sächsischen VI K von 1919 erstmals wieder 
auf Öchsle-Gleisen sehen. Am 11. Juni wurde die rund 30 Ton-
nen schwere Lok mit einem Autokran umgesetzt. Sie befindet 
sich durch ihre lange Abstellzeit im Freien insgesamt in einem 
sehr schlechten Zustand. Dafür soll sie zunächst wieder rollfähig 
gemacht und lackiert werden. „Die Lok bekommt auch wieder 
originalgetreue Nummerntafeln, die fehlenden Lampen werden 
ersetzt und das Führerhaus begehbar gemacht“, kündigt Andreas 
Albinger, stellvertretender Vorsitzender des Öchsle-Schmalspur-
bahnvereins, an.  tf/MWD

Bei der Öchsle-Schmalspurbahn gibt es einen markanten Neu-
zugang zu vermelden: Die bisher in Steinheim an der Murr als 
Denkmal ausgestellte Dampflok 99 651 (Henschel 16132 /1919)
kehrt wieder an ihre langjährige Einsatzstrecke, die 750mm-
Schmalspurbahn (Biberach –) Warthausen – Ochsenhausen, zu-
rück. Der Öchsle-Schmalspurbahn-Verein hat sich bereits seit 
Jahren bemüht, die von 1928 bis 1965 in Ochsenhausen statio-
nierte Dampflok wieder zurück auf ihre angestammten Gleise zu 
holen. Die Stadt Steinheim stand dem Vorhaben nicht sonderlich 
aufgeschlossen gegenüber und wollte die Lok an ihrem Standplatz 
am ehemaligen Bahnhof zur Erinnerung an die längst stillgelegte 
Bottwartalbahn behalten. Dem standen aber notwendige Restau-
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Bei der 750mm-spurigen Döllnitzbahn Mügeln – Oschatz – Glos-
sen wurden mit der Hilfe eines Eisenbahnreiseunternehmens 
nunmehr drei Rollwagen gemeinsam mit Normalspurgüterwa-
gen aufgearbeitet, um spezielle und exklusive Fotofahrten an-
bieten zu können. Die Szenen sind durchaus authentisch: Noch 
bis 2001 wurden solche aufwändigen Fahrten durchgeführt, bis 
der Güterverkehr eingestellt wurde. Die Fahrten sollen für das 
zahlende Publikum regelmäßig, das nächste Mal im September, 
durchgeführt werden, 
Die Zweigstrecke Nebitzschen – Kemmlitz (2,6 km) ist derzeit 
noch nicht wieder in Betrieb, soll aber wieder befahrbar herge-
richtet werden. Die Dampflok 99 574 (sächsische IV K) erhält 
derzeit in Zittau eine Untersuchung  mit dem Ziel, sie noch so 
lange einsetzen zu können, bis die betriebsfähige Aufarbeitung 
der Schwesterlok 99 584 abgeschlossen ist.  TS/MWD
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Seit 2014 gehört die 291 034 zum Bestand der Gothaer Railsys-
tems RP. Die planmäßige Revision wurde Anfang Mai mit einem 
Neulack abgeschlossen, der an die Tradition der „bunten“ Rail-
systems-Loks anknüpft. Nach der bereits im vergangenen Jahr im 
Steampunk-Design lackierten 295 076 erhielt auch diese Lok ei-
nen beigen Rahmen und schwarze Aufbauten, die mit amerikani-
schen bahnbezogenen Retro-Kunstmotiven („Amazing Amelie“) 
beklebt wurde und nun einen ganz besonderen Blickfang darstellt. 
Die Lok wurde bei den Schwarzenberger Eisenbahntagen Anfang 
Mai erstmalig den Eisenbahnfreunden präsentiert und ergänzt 
nun die umfangreiche V-90-Flotte des Unternehmens.   MWD
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sche Eisenbahnmuseum in Siegen steht. Im Mai erhielt sie ihre au-
ßergewöhnliche ozeanblau-elfenbeinfarbene Lackierung zurück, 
die die Maschine von 1977 bis 2002 als S-Bahn-Versuchslok des 
„Karlsruher Zuges“ trug. Die 110 488 bleibt bei der BSW-Gruppe 
in Rottweil erhalten und trägt jetzt wieder den rot-elfenbeinfar-
benen TEE-Lack sowie die Nummer 114 488. Die 110 152 des 
Lokomotivclub E 10 e.V., einst die erste Serien-E 10.1, präsentiert 
sich jetzt in orientroter Farbgebung der ausgehenden 1980er-Jah-
re. Im schmucken Blau ist auch wieder 110 228 der Stuttgarter 
IG Einheitselloks e. V. zu sehen, die sich im Gegensatz zur Kob-
lenzer „Kasten“-E 10 121 mit den moderneren Doppelleuchten 
präsentiert.
In Kürze wird auch eine weitere blaue 110 wieder zum Leben 
erweckt: Die BayernBahn aus dem Umfeld des Bayerischen Ei-
senbahnmuseums in Nördlingen hat ihre Betriebslok 139 262 
im alten-Bundesbahn-Blau lackiert und wird sie – mit ihrer al-
ten Nummer 110 262 – demnächst in Betrieb nehmen.   MWD

Unter diesem Motto stand eine große Fahrzeugschau am 18. und 
19. Juni in der Museumsaußenstelle Koblenz-Lützel des DB Mu-
seums: Das Datum kommt in etwa hin. Vor ziemlich genau 60 
Jahren befanden sich die ersten E 41 in der Endfertigung, und am 
29. August 1956 nahm die DB die E 41 001 als allererste Serien-
Einheitsellok ab (die auch an den Paraden teilnahm). Gleichzei-
tig beenden in diesen Tagen die letzten 139 und 140 ihre aktive 
Laufbahn bei der DB – das Ende einer Ära.
Nicht zuletzt im Hinblick auf die vielbeachteten Koblenzer Para-
den hat sich in der Museumslokszene in den vergangenen Wo-
chen einiges getan: Am aufsehenerregendsten ist sicherlich die 
Umlackierung der 141 248, die als Leihgabe an das Südwestfäli-


